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auch unter den Dorfbewohnern zu gewinnen. Wenn er genügend Informationen erhalten
hatte, begab er sich an einen anderen Ort.

Alle so gewonnenen Informationen notierte Kolberg sogleich getreulich, unter peinlicher
Bewahrung sowohl der mundartlichen Eigenheiten als auch aller Nebenformen und Vari
 anten. Auch seine Beobachtungen zur materiellen und sozialen Kultur des betreffenden
Dorfes und der Gegend zeichnete er auf. Sein Gedächtnis war so zuverlässig, sein Gehör so
geschult, daß seine Terrainaufzeichnungen den heutigen, mit Hilfe des Magnetophons ge
wonnenen Aufzeichnungen kaum nachstehen. Daher sind auch die von ihm gesammelten
Melodien und Texte sowohl für die moderne Ethnographie, Folkloristik und Musikwissen
schaft als auch für die Sprachwissenschaft vollwertig. Es zeigt sich zum Beispiel, daß in den
Texten Kolbergs, auch in den handschriftlichen, unter anderem zahlreiche Archaismen
fixiert wurden, die heute für sprachwissenschaftliche Studien ein unschätzbares Material
darstellen. Um den Umfang des Terrainmaterials zu vergrößern, bediente sich Kolberg auch
ortsansässiger Korrespondenten unter der Intelligenz, die ihm brieflich auf konkrete Fragen
antworteten und ihm häufig sogar größere, von ihnen selbstgewonnene Materialsammlungen
zusandten. Besonders betraf das die Beschreibung des Brauchtums.

Eine andere Materialquelle seiner Publikationen bildeten für Kolberg die Bestände der
Regionalbibliotheken sowie die laufenden Zeitschriften. Es ist geradezu unglaublich, wie
 genau Kolberg alle ausschöpfbaren gedruckten Quellen kannte, von Büchern des 16. Jahr
hunderts bis zu zeitgenössischen Artikeln in wissenschaftlichen Zeitschriften jeder Art und
in der Presse. Aus all diesen Quellen exzerpierte er, faßte er zusammen, oder übersetzte er,
und alles, was ihm nur irgendwie zustatten kommen konnte, zeichnete er mit seiner kleinen,
sorgfältigen, fast kalligraphischen Handschrift auf, immer dabei die Herkunft des Exzerpts
vermerkend. Auch kannte er die gesamte wichtigere ethnographische Literatur seiner Zeit
und ganz Europas, aus der er Exzerpte anfertigte. Die diesbezügliche Korrespondenz
weist ihn aus als eine für die damalige Zeit fortschrittliche Persönlichkeit. Fortschrittlich war
er schon dadurch, daß er Leben und Kultur des Dorfes in all ihrer Fülle nicht mehr ro
mantisch gefärbt zeigte, sondern in ihrem realen, positiven Gehalt; er war bestrebt, das
Leben so wiederzugeben, wie das Volk es lebte.

Das macht den besonderen Wert seiner Werke aus. Seine Arbeiten, die eine Widerspie
gelung der dörflichen Kultur des gesamten polnischen Territoriums darstellen, bildeten einen
Grundstein bei der Entstehung und Entwicklung der polnischen Ethnographie. Der Wissen
schaft, und nicht nur der polnischen, sind diese Werke eine fast unerschöpfliche Quelle für
weitere Studien.

 Die ökonomischen Umwälzungen in der Landwirtschaft der Deutschen Demokratischen
Republik rufen uns zur unmittelbaren Mitarbeit auf, indem wir den gestalterischen Kräften
im vollgenossenschaftlichen Dorf unsere Hilfe und den wissenschaftlichen Rat, dessen sie
bedürfen, zur Verfügung stellen. Um solche großen Aufgaben und Probleme bewältigen und
lösen zu können, benötigt der Siedlungs- und Hausforscher eine Rückschau auf das bis
herige Siedeln, Bauen, Wirtschaften und Wohnen. Diese Rückschau dient zugleich dem wis
senschaftlichen Auftrag der volkskundlichen Hausforschung, der zu den Schwerpunkt
aufgaben des Instituts für deutsche Volkskunde der DAW gehört, und bildet einen Beitrag
Zur Kulturgeschichte des werktätigen Volkes. Mit dieser historischen Kenntnis und Er
fahrung ausgerüstet, kann der Forscher aber auch zu neuen Vorschlägen Vordringen, nach
denen der Dorfplaner notwendigerweise fragen muß.
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